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(Nach dem Englischen von II. J. M. y. t.)

(Beschluß.)

Da durch das unerwartete Naturereig-

nis; der Kampf auf einige Augenblicke un-

terbrochen wurde, sammelte unser Kapitain

seine Leute und stürzte dann mit dem Ruf:

»Hnrrah fiir Alt-England!« mit unwidersteh-

lichem Ungestüm auf die Rotte der immer

noch zahlreichen Feinde, die nach kurzem ver-

zweifelte-n Kampfe zersprengt wurde. Funf

wurden auf der Stelle niedergehauen, sieben

verwundet und gefangen, und die Uebrigen

in die See gejagt. Der Kapitain schickte

sogleich die besten Schützen hinab iu’s Zwi-

schendeck, um die Schwimmenden niederzu-

fchießen und ließ auf das Boot, worin die
darin Zurückgebliebenen eiligst zu gewinnen

suchten, eine Kanone abfeueru Der erste
Schuß, zu übereilt gezielt, fehlte, ein zweiter

aber schlug krachend durch den Boden des

Fahrzeugs und bohrte es augenblicklich in
den Grund während die Schiitzens die scharf

zielen konnten, da an der Stelle, wo ein

Feind schwamm, die schwarze See leuchtete

und wie Funken in die Höhe spritzte,-alle
Schwimmer mit Flintensclnissen tödteten.

Der Kapitain ließ jetzt ein Blaufeuer

anzündem um zu sehen, wie es auf dem
Deek aussehe, und weil er vermuthete, daß

wir in dem Striche feiert, wo einige Schiffe
der Jamaikastation kreuzten. Bei dem Leuch-

XVlI. Jahrg.

 Asaldenburg,
ten des Feuerwerks gewahrten wir in ziem-

licher Entfernung die dunkle Silhouette ei-

nes fremden Fahrzeugs, in dem wir alsbald

unsern Pirateuschooner erkannten, der mit
vollen Segeln das Weite suchte, und sahen

bald darauf zu unserer größten Freude in

einer Entfernung von ungefähr einer See-

meile plötzlich auch ein Blaufeuer auslammen

und eine große Corvette unter britischer

Flagge beleuchten, von der geradezwei Scha-

luppen mit bewaffneten Leuten abstießen und

auf uns lossteuerten. Der Kapitain richtete

sein Fernrohran das befreundete Schiff

und erklärte es alsbald fiir die Corvette Sr.

britischen Majestät, der „Firebrand“ da

er leicht an dem rothen Kreuze im Vormars-

segel zu erkennen sei.

Während beideSchiffe Signale wechsel-

ten, hoben wir die Schlachtopfer des nächsten
Kampfes auf-. Unter den zwölfFeindesleitl)en,
welche auf unserm Deck lagen, befand sich
außer Williamson auch unser Freund Van-

derbofh. Unsere sieben Gefangene waren,

wie auch die meisten Todten lauter Schwarze

und Mulatten, uud alle hart verwundet, so

daß noch drei in der Nacht ihren Geist auf-

gaben. Die Bursche hatten die gemeinsten

Spitzbubengesichter, die mir je vorgekommen,

waren alle fast ganz nackt-—- dem Umstande,

daß sie baarfiißig waren und auf unserm

nassen, schlüpfrigeu Deck leicht ausglitteu,
verdankten wir vielleicht den raschen Erfolg

unsers letzten Angriffs ———- uud uicht mit
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Fenerwafsen, sondern bloß mit Säbeln und

langen Messern bewassnet, weil sie wahr-

scheinlich uns im Schlafe überrumpelt! und

die Hälse abschneiden zu können glaubten.

Von unsern Leuten waren fünf todtund

acht mit Wunden bedeckt, darunter ein vier-
zehnjähriger Kadet, ein branngelockter, müd-

chenhast aussehender Junge, der gräßlich ver-

stümmelt war.

Unterdessen waren die zwei Schaluppen

bei uns angekommen nnd hatten uns eine

Verstärkung von dreißig Mann gebracht. Kaum

waren die Leute aber an Bord, da entlud

sich das Gewitter, welches sich in der Nacht

zusammengezogen hatte.

und Donnerschlag auf Donnerschlag: das

war ein Krachen, als wollten Himmel und

Erde einstürzen. Als die flammendes Wolke
uber uns weggezogen war, strömte der Ne-

gen so dicht herab, daß man kaum athmen

konnte, nnd die schweren Tropfen die mit

starkem Geräusche in die See fielen, dieselbe

in ein wahres Feuermeer verwandelten-

Sobald der Regen nachließ, brannte der

»Feuerbrand« ein zweites Blaulicht ab und

wir sahen, daß seine große Marsstange dicht

am Eselshanpt abgebrochen war nnd mit

den obern Spiereu, den Naan, dem Mars-

segel nnd allem Tauwerk in einer verwor-

renen Masse herabhing. Der Blitz hatte die

Cornette getroffen, und, außer der in der

Takelage angerichteten SBerheerung, vier Mann
getödtet nnd einige Andere betäubt und nie-«

dergeworfen.

da erschienen die grauen Streifen des Mor-

gens am östlichen Horizonte, und bald brach
der Tag an. Jch ging hinab, um den klei-
nen Duncau zu besuchen. Das zarte Bursch-

chen lag bleich nnd leise wimmernd in sei-

ner engen blutigen Hängematte. Ueber ihm
hing die Laterne des Zahlmeisters mit einer

dicken rohen Talgkerze, die wie eine Pech-

sackel flammte und rauchte, und das ganze

Zwischendeck mit einem ranzigen Fettgeruche

erfüllte-; ein düsterer matter Schein fiel auf

Blitz folgte ans Blitz

Es dauerte nicht mehr lange,.

das blasse Antlitz des Leidenden. So wie

er mich sah, hörte er auf zu stöhnen und

rang nach Fassung. ‚Reich, mein Freund,

bringen Sie doch meiner armen Ellen mein

letztes Lebewohl...«flnsterte er mit todes-

matter Stimme. »Es wird ihr das Herz

brechen...sie hat jetzt keine Eltern, keinen

Bruder mehr, nnd die Tante ist gar böse und
. mürrisch....ach! meine arme Schwester!«—-

Hier weinte er bitterlich. »Ja, ich muß

jetzt sterben, mein Freund...oder kann ich

gerettet werben?“

»Ich- hoffe,. mein lieber- Dnnean,.,« sprach

ich, eine Thräne im Ange.»

»Nun, ich hoffe auch, noch zn leben

und ein Mann zu werden, den blutigen Bu-

kaniermessern zum Trotze:....ja, ich bin aber

gerächt werben!“ Dies sprach er mit größ-

ter Anstrengung, und das Todesröcheln hob

bereits seine Vrnst...«Eine Lebensflamme fla-

ckerte zum Letztenmale anf. Als "er die letz-

ten Worte gesprochen, zuckten alle seine Mus-

keln in heftigem Krampfe und die Zähne

preßten sich auf einander. Dann stieß er

plötzlich einen durchdringenden Schrei aus,

streckte sich, schloß die Augen nnd verlor

das Bewußtsein. Nachdem er einige Se-

kunden ruhig dagelegen, erfaßte ein neuer

Krampf seine Glieder. ».Schwester,«« preßte

er gewaltsam hervor, ,,la-ß sie mich nicht
iiber Bord werfen ; Dort hausen die Haisifase.«

Nach einer kleinen Pause öffnete er die An-

gen nominale, starrte mich an und sagte ru-

hig: Wie blau Jhre Lippen sind!.... Es ist

kalt-» .durchdringend kalt...und sinfter... sin-

ster.«« Da stieg etwas in seiner Brust he-
rauf, seiue Zuge wurden entstellt...er ver-

suchte zu athmen, aber die durch den Krampf
geschlossenen Zähne hinderten ihn, den Mund

zsn öffnen-— er hatte ansgerungen, der arme

meine...
Ich eilte ans das Deck; die Corvette

lag nahe bei uns, und singend nnd scher-

zend arbeiteten die Leute an der Aufrichtung

eines Nothmastes. Nach zweitägiger Arbeit
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war der »Feuerbrand« wieder fege.lfertig,

und eine Weihe darauf lagen wir aus. der

Rbede von Port-Rep« vor Aufer. Die

Jolle des Kapitain Traiisoni vom »Feuer-

brand« lan gut benimmt an unser-. “301D..—

Jeder der sechs Bootsleute hatten seinen Nie-

man zwischen Den Knieeit, das Blatt auf-.

wäris gerichtet... Mr.. Splinter stieg ein-, ich

folgte mit Peter Mangrove und Siieezer..

,,Stoßt ab! -——— Legt die- Riemen eitel-—-

Gsebt F,ahrt!« --- Die guten Eichenblatter

liebsten und stöhnten, das Wasser murmelte-

die Schalnppe flog dabin,, und« nach Ver-·

laus einer Viertelstunde stiegen wir an’s Laud..

»Das war ’ina"l· eine abentbeiierliche Ueber-«-

fahrt von Carthageua nach Kiiigstou,« sprach-

Mr.. Splinter, als wir der Stadt zuschritten,.

»die werden wir wohl iiie.-vergessen,. denke ich.·«

Anekdote. Ein Theaterdirektsor hatte die

Ehre, einen fremden Priuzxen in seinem Thea-

ter zu begrüßen. Der Direktor empfing den-.

Prinzen auf dem- Flur, dessen Thür von eini-

gen neu-gierigen Straßenjungen besitzt war,

deren- Anblick ihn. wohl in seiner Begriißiiiigs-

rede stören mochte; er schloß daher die Thiir

und wollte eben feinen Empfanasserinon be-

ginnen, als ein nichtswürdiger Bube die Tbür

wieder öffnete und »Schafskopi!« hiiiei..rief.

Der ersrlsrockene Direktor faßte sich schnell und

mit seltener Gegenwart des Geistes sagte er

zum sBringen: »Verzeihen- Eure Hoheit, der-

Junge meinte mich.«
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Dies Feier des 3. fünfzigmhrigen

Krönungs-Jirbel.festes zu Waldem

barg den 18.·. Januar lSäE.

Der 18.. d-. M ,. dieser für jeden echten

Preußen hochwichtige Tag-, wurde auch hier
wie ein, hoher Festtag kirchlich gefeiert Der
lehr zahlreiche Besuch des evangelischen Vor-
inittagsgottesdienstes«,, besonders von Seiten der
Laiidbew«ohner, erfüllte- jeden Patrioten mit

hpher Freude. Herr Pastor Heimann hielt
eine vortreffliche Predigt über denselben Terr,

Uber welchen bei der Krönungsfeier am «8. Ja-

nuar 1701 gepredigtl worden ist (I Sam. Q, 30..
Wer mich ehret, den will ich auch ehren u-. s. w.)..
In dieser« Predigt hob der Redner hervor-, daß
Weisheit-, Gerechtigkeit und Tapferkeit, besonders-
aber die wahre christliche Religiösitiitz der Re-
genten aus dem Hause Hohenzollern und die
Gottesfurcht, Treue und der willige Gehorsam-
des Volkes den preußischen Staat so— fest be-
gründet und mit Gottes Hülfe so groß und-
miichtig gemacht hätten Dann, Von der Ver-
gangenheit zur Gegenwart sich wendend und
einen Blick auf die Ereignisse der-— letzten Jahre-
werfend, stellte der Redner die Frage auf: Wie-
es heute in religiöser Beziehung um König und
Volk stehe? —- Eiuen frommen und gottesfürch-
tigen Köng, sagte der Redner, der seinen christ-
lieben Glauben mit den Worten:.- »Ich und mein
Haus, wir wollen dein Herrn dienen!«· vor allem
Volk bekannt habe, hatten wir; ob aber von
unserem Volke ein Gleiches gesagt werden könne;
ob Glaube und christliche Frömmigkeit-· und dies
daraus entspringenden Tugenden: Liebe zum
Könige und zum Vaterlande, Achtung; Vor-Ge--
setz und Obrigkeit-, Treue und Gehorsam in Den.
Familien, wie bei den Einzelnen, in dem Maaße
zu finden seien, wie es unter Christen sein sollte,,

diese Frage möchte ein Jeder den Blick
auf die Ereignisse der letzten Jahre zurückwem
dend —- sich selbst beantworten. ——-- Die Zukunft-
des preußischen Volkes nnd Staates betreffend,
sagte der Redner: daß Viele alles Heil allein-
von den konstitutionellen Verfastungen erwar-.
t.et.en, dabei aber vergäßen,. daß die besten Ver-
fassungem die besten Gesetze nichts nützten,, vor-
einem schnicihlicheu Untergange nicht bewahren;
könnten, wenn Fürst und Volk nicht gottesfürch-

tig waren und einander nicht Treue nnd Glau-
ben hielten. Waren aber diese Tugenden-. bei
Fürst und Volk vorhanden, dann könnte ein-
solches Volk ruhig in die Zukunft schauen,· keine-
Macht der Erde ware im Stande es zu stürzen.
Zins diesem Grunde sollte aber auch»Jeder, deine
das Glück und das Bestehen des preußischen
Vaterlandes am Herzen läge, er sei hoch oder-
niidrig,, reich oder arm, in seinem Wirkungskreise.
dahin streben-. die christliche Religiösitat oder-
Gottesfurcht in das Herz des— Volk-es zu brin-
gen uiid selbst durch feine Achtung vor den christ-
lichen Heilsanstalten,, als Kirchen-. Schulen 2c.,,
durch seine Sorge und Bemühung für deren
Gedeihen und durch seine Theilnahme cm. Den

kirchlichen Gnadenmitteln seinen Mitbürgern ein
gutes Beispiel geben Mit einer Bitte zu Gott
um Heil und Segen für König und Vaterland
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schloß diese lehrreiche Predigt, die Von Anfang einritcken. Neu eingegangene Nachrichten aus
bis zu Ende mit gespannter Aufmerksamkeit an- Kopenhagen berichten noch immer, daß das

gehört Wurde Hoffentlich wird manches dabei Casino-Ministnriunr sehr fest stehe. Wir aber
ausgestreute Saamenkorn auf guten Boden ge- glauben nicht früher an eine befriedigende Aus-
sallen sein und gute Frucht bringen. Das gebe gleichung der schleswig-holsteinschen Angelegen-
Gott! heit, bis jene Männer, die Schleswig um jeden

Mit gleicher Theilnahme soll dieses patrio- Preis deinisiren wollen nicht mehr am Ruder sind.
tlfche Fest im ganzen hiesigen Kreise gefeiert wor- Kassel den 22 Jan. Das Jntresse für
den sein. Eine lehrreiche Erscheinung für Viele. Politik wird durch die sortdauernden Gewalt-

thatiaieiten immer mehr abgestumpft. Der
R":1egszustand wird auf eine Weise gehandhabt
wie noch nie. Dem Graf Leiningen scheint es

Politische Thiaudcrstubc. ganz gleich zu sein ob die Bürger dadurch in
ihrem Erwerbe beeinträchtigt werden oder nicht.

Berlin den 26. Ian. Sr. Majesteit der Mit Ausnahme von vier Wirthshäusern sind
König haben allergntidigst geruht am 18., d. dieselben für Civilperfonen geschlossen. Gene-
M. die bisherigen Kreisrichter Schmieder, rat v Peucker hat zur Feier des 150jeihrigen
Steinbeck und Koch zu Waldenburg zu Krönungssesies ein Gastmahl veranstaltet, an
Kreisgerichtsrlithen zu ernennen, und dem Stei- bem 1111111 Der ofterreicbifcbe (55efanbte Graf Har-
ger Tschersi cb zu Walde-thing und detn beritt. lig Theil genommen hat—
Gensdarm Kretschmer und Scholzen Asch Holstein den 24 Jaru Von einer Eini-
zu ObersWaldenburg das allgemeine Ehren- gung der m Hamburg«ivetlendeu Commissare
zeichen zu verleihen. verlautet noch immer nichts, man soll vielmehr

Ueber die dieser Tage erfolgte Ankunft des noch ganz dastehen, wo man zu Anfang stand.
Genera-l v. Radorvitz find verschiedenartige Es scheint ziemlich sicher zu fein, daß bis zum
Geritchte im Umlauf, welche jedoch als unt-es 28. d. M die neue intcrimistiscbe Statt-
gritndet bezeichnet werden können. —- Herr v. halte rschaft für Holstein in Wirksamkeit
Radowitz begab sich gestern aus die Einla- treten wird. Unter der Leitung der beiden
dung Sk. Maj. des Königs nach Charlotten- Bundeskommissare Von Thümen und von
burg. Der nächste Zweck der hiesigen Anwe- MensdorffsPouillyund des drinifchen Kom-
fenheit des Generals ist wohlder, über die ihm missrirs Graf NeventlowsCriminih welche
in London gestellte militairisehstechnische Aufs die Statthalterschast bilden, wird eine aus fünf
gabe der betreffenden hiesigen Behörde Bericht Mitgliedern bestehende Regierung mit der Ver-
abzuliatten. waltung des Landes betraut werben. ‘

He. v. Manteuffel und Fürst Schwarzen- Nach der Rückkunft des Grafen Sponneck
berg werden bis zum 2. Februar in Dresden hofft man auf einen Sturz des Casinoministes
erwartet, zu welcher Zeit auch die erste und riums.
zweite Commission mit ihren Vorarbeiten zu « Paris den 24. Jan. Das neue Ministe-
Ende sein und dieRückciußerungen der Regierun- ri11111 ist endlich gebildet und folgendermaßen
gen über die neue Bundesorganisation einge- zusammengesetzt Aeußeres: Brenier. Jnneres:
gegangen sein werden. Die Bundes-Central- Waiß. Flnanzeu: Germiny. Justiz: Rohen
del)örde,"die noch nicht 111—1111 einge1i1brt wer- Arbeiten: Magne. Marine: Vaillant. Han-
den soll, wird durch Commissare von Oester- bei: Schneid r. Unterricht: Giraud. Krieg:
reihund s3311119111einfimeiicn noch ersetzt werden. Sianbon. Die Burggrafen sollen sich gegen

Die schles'rvig- holsteinsche Angelegenheit tritt das neue Ministerium ausgesprochen haben-
immer mehr in Hintergrund. Die Besehung Eine geheime Gesellschaft unter dem Na-
Holsteins durch Oesterreicher darf man als ge- men „Union des eommunes“ ist entdeckt und
wiß ansehen, auch preußische Truppen werden 36 Individuen verhaftet worden.
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